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Der Kampf gegen die Sozialdemokratie. 


Man wird daran feſtzuhalten haben, daß die letzte Rede 
des Kai ſers nicht als die Ankündigung eines neuen Umſturz⸗ 
geſetzes aufzufaſſen iſt. Unſere entſprechenden Angaben werden 
inzwiſchen von anderer Seite, ſo auch durch die „Köln. Ztg.“ 
beſtätigt. Der Kaiſer hat jedenfalls nur an die moraliſchen 
Mächte des nationalen Bewußtſeins appelliren wollen, und es 
iſt vollkommen richtig, wenn geſagt wird, daß er keine Um⸗ 
ſchreibungen gebraucht hätte, falls ein beſtimmtes Geſetz in 
Ausſicht geftellt werden ſollte. In dieſem Falle würde der 
Kaſſer das mit unzweideutigen Worten erklärt haben. Indeſſen 
wiederholen wir, daß das, was nicht iſt, unter Umſtänden 
werden könnte, und daß nicht alle Mitglieder der gegenwärtigen 
Regierung ſo zurückhaltend über die Mittel und Wege zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie denken, wie es von den haupt⸗ 
ſächlich verantwortlichen Perſonen ausgeſagt werden kann. 
Vielleicht läßt ſich die Situation in den Satz faſſen, 
daß die Sozialdemokratie gegenwärtig ihr Schickſal ſelber in 
der Hand hat. Die Aufgabe, in ſich zu gehen und den rohen 
Schimpfton fahren zu lafjen, wird ihr im übrigen durch die 
Staatsgewalt ſchon jetzt einigermaßen erleichtert. Die Leiter 
des „Vorw.“ werden kaum Luſt zu der „Märtyrerrolle“ 
haben, die ſoeben zwei Redakteuren des Blattes durch Staats⸗ 
anwalt und Gerichte zugewieſen wird. Die Beſchlagnahme 
der Nummern des „Vorw.“ vom 17. Auguſt und vom 
1. September wird durch Beſchluß des Amtsgerichts mit den 
Majeſtätsbeleldigungen erklärt, die in den Artikeln über die 
Grundſteinlegung zum Kaiſer Wilhelmsdenkmal, über die 
Sedanfeier und über die „Aegir⸗Kirche“ enthalten fein ſollen. 
In Bezug auf den letzteren Artikel heißt es in dem Gerichts⸗ 
beſchluß, daß die Veranſtalter der Einweihungsfeier bezw. die 
Erbauer der Kirche dadurch bee worden ſeien. Als der 
„Vorwärts“ die betreffenden Artlke a 
waren die Verfaſſer und die Redakteure zweifellos der Mei⸗ 
nung, daß ſie es verſtanden hatten, Beleidigungen des jetzigen 
Kaiſers zu unterlaſſen. Sie werden ſich dieſe Leiſtungen 
wahrſcheinlich ſehr genau daraufhin angeſehen haben, ob ſie 
mit dem Majeſtätsbeleidigungs⸗Paragraphen kollidiren. 

Auch in den entrüſteten Beſprechungen der bürgerlichen 
Blätter aller Parteien über die Schmähartikel des „Vorwärts“ 
iſt mit Bedauern geſagt worden, daß eine Verfolgung nur 
möglich wäre auf Grund des Paragraphen über die Schmähung 
des Andenkens Verſtorbener. Die Verfolgung aus dieſem 
Paragraphen kann aber nur auf Antrag des Ehegatten oder 
der Kinder ſtattfinden. Als im März 1889 ein hieſiges, 
übrigens nicht ſozialdemokratiſches Blatt einen gehäſſigen 
Artikel über den alten Kalſer Wilhelm brachte, wurden nach 
erfolgter Beſchlagnahme auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die 
Kaiſerin Auguſta und die Großherzogin von Baden ange 
gangen, den Strafantrag zu ſtellen. Beide lehnten das aus 
begreiflichen Gründen ab. Wir wiſſen nicht, ob die Groß⸗ 
herzogin von Baden als die Einzigberechtigte jetzt, angeſichts 
der neuen Schmähungen des „Vorwärts“, vor dieſelbe Frage 
geſtellt worden iſt. Wenn ja, dann wird ſie wohl wiederum 
ablehnend geantwortet haben, denn das Andenken ihres Vaters 
kann in ihren Augen durch Artikel des „Vorwärts“ nicht be⸗ 
ſchimpft werden. Die Berechnung der „Vorwärts“ ⸗Leute, die 
den jetzigen Kaiſer aus dem Spiel gelaſſen zu haben glaubten, 
iſt inzwiſchen durch die Auffaſſung der für die Beſchlagnahme 
zuſtändigen Behörden durchkreuzt worden. Es bleibt eine 
offene Frage, wie die Strafkammer urtheilen wird. Wer dle 
unter Anklage geſtellten Artikel lieſt, wird über die unerhörte 
Rohheit des Tones ſtets von Neuem betroffen fein, aber wir 
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Die „Poſener Zeitung““ erſcheint täglich drei Mal 
an Sonn⸗ und 80 l. ein Mal. 


bekennen, daß nach unſerer Meinung der Staatsanwalt ein 


nicht geringes Maß dialektiſchen Scharfſinns wird anwenden 
müſſen, wenn er den Gerichtshof von einer Majeſtäts beleidi⸗ 
gung gegen den heutigen Kaiſer überzeugen will. 

Wichtiger natürlich als die Frage nach dem Ausgange 


dieſes Prozeſſes erſcheint die, welche Wirkung die des 


Kaiſers und der Schlag gegen den „Vorw.“ auf breſte 
Maſſe der ſozlaldemokratſſchen Gefolgschaft üben n In 
ſolchen Dingen muß man ſich auf ſein Gefühl verla en, und 


nicht bloß die bürgerlichen Parteien ſondern auch e ver⸗ 


nünftige Sozialdemokraten ſind einig darin, daß Here 
Liebknecht und ſeine Leute von der Redaktion des „Vorw.“ 
ich diesmal in geradezu unbegreiflicher Welſe vergriffen haben, 
als fie die Kriegserinnerungsfeier beſudelten. Es giebt Töne 
der parteipolitiſchen Agitation, denen auch der ſchärſſte 
Gegner der betreffenden Partei anmerkt, daß fie mit 
den Inſtinkten der Maſſen jener Partei harmonirten Zu 
dieſen Tönen gehören die jüngſten Schmähleiſtungen 
des „Vorw.“ ganz gewiß nicht. Das empfindet man, 
das braucht Einem Keiner erſt zu ſagen, und es wäre wiber⸗ 
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an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwe Mal, 

N 51 fe e re 

ährlich 4,50 für £ n ofen, für ganz 

Hentſchlend 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


in die Welt gehen ließ, 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener Zeilun 


Hundertundzweiter 


natürlich, wenn die 


Erfolge von 1870 blicken ſollte, wie es die halb tollen Doktri⸗ 
näre und Parteipäpſte thun. Sonach 


daß die ſtarke Entrüſtung des öffentlichen Geiſtes über den 


„Vorwärts eine Scheidung der Geiſter innerhalb der Sozial⸗ 


demokratie herbeiführen könnte. Aber damit dies Ziel erreicht 
werde, wird es nöthig ſein, daß die bürgerlichen Parteien den 
Kampf aus eigener Kraft führen und ſich nicht auf Ausnahme⸗ 
geſetze ſtützen, von denen wir es hinreichend erlebt haben, was 
Einſtweilen ſehen wir in 
dieſer Hinſicht nur diejenigen politiſchen Richtungen am Werke, 
die in einer allgemeinen Verwirrung der Verhältniſſe die Ge⸗ 
von der Bekämpfung der 
Sozialdemokratie weit abliegenden Politik benutzen möchten. | f 
Was dabei herauskommt, wenn ein ungeſtümes Drängen die 
Regierung mit ſich fortreißt, das hat man im vorigen Winter 
geſehen. Fürſt Hohenlohe wird ſich die Leute wahrſcheinlich 
ſehr genau betrachten, die ihm eine, von ihm ſelbſt nicht ge⸗ 
wählte Bahn vorſchreiben möchten. Können ſie ihm Faint 
ann 
zwingen ſie das gegenwärtige Syſtem zu einem Wahlkampf, 
bei dem die Parole wahrſcheinlich von der extremen Rechten 
ausgegeben werden würde; dabei wird die Regierung des Fürſten 


ſie nützen und nicht nützen können. 


legenheit zur Durchſetzung einer, 


Mehrheit bieten (und das können fie wirklich nicht), 


Hohenlohe am ſchlechteſten fahren. 
Dentſchland. 


L. C. Berlin, 4. Sept. Wie bereits mitgetheilt, er⸗ 
zählte der „Vorwärts“, daß Frhr. v. Mirbach, der Ober⸗ 
der Katſerin, es nicht verſchmäht habe, „bei 
dem ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Singer und dem ſozialdemokratiſchen Hut⸗ 
machergeſellen Borgmann perſönlich vorzuſprechen 
und um Gewährung der 300 000 Mark (als ſtädtiſchen Bei⸗ 
trag) für die eh ma e e e Fa 
„Dieſe 
Nachricht iſt zwa noch nicht dementirt, aber wir können kaum 
glauben, daß in Zeiten, wo der Kaiſer zum Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie aufruft, die Mittheilung, ein hoher Hof- 
beamter habe bei dem Partelpräſidenten Singer perſönlich vor⸗ 
geſprochen, um ihm eine Bitte vorzutragen, unwiderrufen bleibt.“ 
Herr v. Mirbach die Mit⸗ 


Hofmeiſter 
zu bitten.“ 


Dazu bemerkt das Stöckerſche „Volk“: 


Man wird abwarten müſſen, ob 
theilung des „Vorwärts“ dementiren kann. 


P. In unterrichteten Kreiſen wird der „Mil. Pol. Corr.“ 
zufolge auf das Entſchiedenſte der Annahme widerſprochen, als 
könne aus der Sedanrede des Kaiſers die Abſicht 
der Einbringung eines neuen Umſturzgeſetzes gefolgert 
Allerdings ſei es nicht als ausgeſchloſſen zu be⸗ 
achten, daß von einer ſüddeutſchen Seite darauf hingedrängt 
werde, daß die verbündeten Regierungen von Neuem 6 71 

8 ſe 
aber ſchwerlich zu erwarten, daß dieſer Anregung im Bundes⸗ 
rathe eine ſo weitgehende Folge gegeben würde, daß es zur 
Beſchlußfaſſung käme, eine bezügliche Vorlage ausarbeiten zu 
Als feſtſtehend darf hingegen nach der genannten 
Korreſpondenz betrachtet werden, daß der Propaganda 
Sozialdemokratie gegenüber, wie ſie in Wort 
und Schrift in der letzten Zeit in zwei Richtungen beſonders, 
nämlich einmal als Majeſtätsbeleidigung und dann als Beſchimpfung 
des Heeres zu Tage getreten iſt, mit allen Handhaben, welche 
Recht und Geſetz bieten, wird begegnet werden. Die 


werden. 


tiative in der gedachten Richtung ergreifen möchten. 


laſſen. 


der 


am 4. September erfolgte Beſchlagnahme zweier Nummern des 
„Vorwärts“ und die begleitenden Nebenumſtände dieſes Vor⸗ 
gehens dürfen in dieſer Beziehung als ſymptomatiſch angeſehen 
werden. — Daß übrigens nicht einmal alle ſozialiſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten mit der Stellung des „Vorwärts“ zu 
der Erinnerungsfeier einverſtanden ſind, beweiſt die Meldung, 


daß der Abg. Seifert, der ſelbſt am Feldzuge in Frank⸗ A 
reich theilgenommen hat, in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 


des Konſumvereins in Schedewitz bei Zwickau den Antrag ge⸗ 
ſtellt hat, die Verkaufsräume des Vereins am 2. Sep⸗ 
tember zu ſchließen. Der Antrag iſt auch angenommen 
worden; ein Theil der dortigen und Zwickauer Parteimitglieder 
will nunmehr eine Parteiverſammlung einberufen, in welcher 
Seifert aufgefordert werden ſoll, ſeine Aemter niederzulegen. 
Der Verlauf dieſer Verſammlung wird unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht ohne Intereſſe fein. 
C. Aus dem Beſuch, welchen der Reichsſchatzſekretär Graf 
Poſadowsky unlängſt an den füddeutſchen Höfen 
abgeſtattet hat, iſt mehrfach e worden, daß demſelben 

irgend welche finanzpolitiſch 
zu Grunde lägen, welche in der Richtung beſtänden, im Reichstag 
neue Finanzpläne vorzulegen. Wie der „Mil. Pol. Corr.“ von 
beſtunterrichteter Seite aus Stuttgart geſchrieben wird, lagen die 
Motive dieſes Beſuchs ganz perfönlti 
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Geſammtheit der ſozialdemokratiſchen 
Wähler mit demſelben Haß und derſelben Verachtung auf die 


iſt es ſchon möglich, hab 


e Gründe reſp. Abſichten k 


ch e m! zunehmen. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe, 
Baaſenſtein & Vogler K.⸗G., 
6. F. Daube & Co., 
Invalidendauk. 


Verantwortlich 91 den Inſeraten⸗ 
theil: 


il: 
W. Braun in Poſen. 
e 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 
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Gebiet. Der Staatsſekretär benutzte den Anlaß feiner Ferien⸗ 
veife, um ſich an den ſüddeutſchen Höfen vorzuſtellen und Befuche 
zu erwidern, welche ihm die Finanzminiſter Bayerns, Württem⸗ 
bergs und Badens zu wiederholten Malen in Berlin abgeſtattet 


0 


unte, die ſechsgeſpaltene Petttzetile oder deren Raum 
a : 20 pf. auf der letzten Seite 


ormittags „ fü 
uchm. angenommen. 


aben. 

— Vom Staatsrath war zur Erleichterung der ſchwie⸗ 
rigen Lage der Landwirthſchaft unter Anderem auch die bal⸗ 
dige Einführung der auf den öſtlichen Staatsbahnen geltenden 
niedrigen Staffeltarife für Vieh für alle übrigen 
Landestheile befürwortet worden. Im Landeseiſenbahnrath, 
der im Juli d. Is. gutachtlich gehört wurde, waren die An⸗ 
ſichten nahezu gleich getheilt; 15 Mitglieder, darunter die 
Mehrzahl der landwirthſchaftlichen Vertreter, ſprachen ſich da⸗ 
für und 16 Mitglieder dagegen aus. Das Staatsminiſterium 
hat ſich nun der „Brl. Corr.“ zufolge nach eingehender Prü⸗ 
ung der abgegebenen Gutachten in Uebereinſtimmung mit dem 
Staatsrath im Intereſſe der Förderung und Erleichterung des 
Viehverkehrs für die allgemeine Einführung der 
auf den öſtlichen Staatsbahnen beſtehenden niedrigeren Vieh⸗ 
tarife in dem ganzen Staatsbahnnetz entſchieden. Die Durch⸗ 
beben der Maßregel ſteht zum 1. Oktober d. Is. 

evor. 

— An den Kalſermanövern bei Stettin wird dem 
„B. T.“ zufolge auch Prinz Victor von Italien nebſt 
dem engliſchen Feldmarſchall Roberts beiwohnen. 

— In der 1 0 des Kaiſers bei den Manövern in 
Stettin wird ſich u. A. auch Legationsrath v. Kiderlen⸗ 
Wächter befinden. 

— Am 30. Auguft iſt in Deſſau nach kurzem Leiden der 
Generalmajor a. D. Friedrich Wilhelm Scheuerlein 
geſtorben. Derſelbe wurde 1810 geboren, trat 1829 als Kanonier 
in die 3. Artilleriebrigade, beſuchte von 1830 bis 1832 die ver⸗ 
einigte Artillerle⸗ und Ingenieurſchule und avancirte 1830 zum 
Portepéefähnrich und 1832 zum Sekondlieutenant. Er erhielt am 
17. Juni 1868 den nachgeſuchten Abſchied mit dem Charakter als 
Generalmajor. 8 

— Wie aus Straßburg gemeldet wird, hat der 
Statthalter Fürſt Hohenlohe⸗ Langenburg im 
Landwirthſchaftlichen Kreisverein zu Diedenhofen eine Rede 
gehalten, in welcher er betonte, daß die Landwirthe auf 
Selbſthilfe durch Zuſammenſchluß in Ge⸗ 
noſſenſchaften angewieſen ſeien, und von der Regierung 
eine Unterſtützung auf Koſten anderer Erwerbszweige nicht 
erwarten dürfen. Der Statthalter fügte hinzu, er wiſſe ſich 
darin eins mit dem Kaiſer. f 
— — ——x—vx—v—— 

Aus dem Gericht⸗ſaal. 

H. Frankfurt a. M., 4. Sept. Wie uns von hier gemeldet 
wird, iſt der ſtellungsloſe Kellner Schneider aus Köln wegen eines 
Expreſſungsverſuches an dem früheren Gouverneur von Mainz, 
dem General v. Reibnitz, den Schneider des unzüchtigen 
Verkehrs mit ihm beſchuldigte, zu 1% Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden. Der General erſchien ſelbſt als Zeuge vor der 
hieſigen Strafkammer. ö 
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Vermiſchtes. 

7. Aus der Reichshauptſtadt, 4. Sept. In feierlicher 
Weiſe wurde beute der Grundſtein zu dem Theater des 
Weſtens gelegt, das im nächſten Jahre vollendet werden fol. 
Der vordere Theil des neuen Theaters wird im Renaſſſanceſtil 
franzöſiſcher Färbung gehalten, der untere Theil der Loggien er⸗ 
innert an die Große Oper in Paris. Das Baumaterial ſoll echter 
Sandſtein bilden, das Foyer heſonders reich ausgeſtattet werden. 
Der Zuschauerraum wird 1800 Plätze umfaſſen. Um das Theater, 
welches etwas größer ſein wird als das Opernhaus, unter Um⸗ 
ſtänden zu einem intimeren Schauſpielhaus umwandeln zu können, 
iſt eine Vorrichtung getroffen, welche mittelſt eines Velarlums den 
dritten Rang zudeckt, eine tiefere unakuſtiſche Decke bildet und 
unter Aufgebung von etwa 500 Plätzen fofort dem Raum die 
Eignung für den Konverſationston verleiht. An die Hinterfront 
des Hauſes wird ſich ein mit Benutzung alten Baumbeſtandes 
eingerichteter Garten von ca. 350 Quadratruthen anſchließen, welcher 
mit dem großen Reſtaurant an der Seitenfront des Hauſes ein 
Etabliſſement darſtellen wird. 

ne ganze Hochzeltsgeſellſchaft erkrankt. 
Unter ſchweren ö 


Vergiftungserſcheinungen erkrankte, wie der „Lok.⸗ 

nz.“ meldet, am Sedan⸗Abend eine aus zehn Perſonen beſtehende 
Hochzeltsgeſellſchaft, welche die Feier des ſtandesamtlichen Trau⸗ 
alts in der Privatwohnung der Brauteltern am Schöneberger Ufer 
beging, unmittelbar nach dem Genuſſe einer Hechtmagonnaife. 
Die Erkrankung äußerte ſich in Gliederſchmerzen, Angſtgefühl, Er⸗ 
brechen, Darmbeſchwerden und vor allem in Herzſchwäche. Unter 
letzterem Symptom litten die Damen ſchwerer als die Herren, da 
dieſe mehr Wein getrunken hatten als jene, und der Alkohol ein 
kräftiges Gegenmittel gegen die Verglftung durch Fiſch⸗ 
fleiſch bildet. Auf der Unfallſtation I in der Wilhelmſtraße 
fanden fämmtliche Patienten ſofortige fachkundige Hilfe. Bei einem 
am meiſten mitgenommenen Kranken wurden Magenausſpülungen 
ſofort eingeleitet und außerdem geeignete Vorkehrungen getroffen 
gegen die bedrohlich auftretende pe Unter der Behand⸗ 
lung der Aerzte der Unfallftation beſſerte ſich der Zuſtand der Pa⸗ 
tienten derart, daß dieſelben in ihre Wohnung entlaſſen werden 
onnten. Beſonders ſchwer hatten Braut und Bräutigam unter 
den Folgen der Hechtmayonnaiſe zu leiden. Da für den nächſten 
Tag die kirchliche Tra zung des jungen Paares bevorſtand, fo 
mußten ſich Beide wohl oder übel aufraffen, um dieſen Akt wahr⸗ 
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In einen Brunnen geſtürzt iſt geſtern Mittag 
gegen zwei Uhr eine Bewohnerin des Hauſes Bergſtraße 59a, als 
te den Hofraum deſſelben überſchritt. Die Steine, mit welchen der 
letzt nicht mehr im Gebrauch befindliche Brunnen zugedeckt war, 
gaben unter den Füßen der Frau plötzlich nach, und die Unglück⸗ 
liche ſtürzte unter lauten Hilferufen in die Tiefe. Die ſofort herbei⸗ 
gerufene Polizei ſorgte dafür, daß die der Unfallſtelle Nahenden 
nicht von derſelben Gefahr betroffen wurden und ſie ließ nur zu, 
daß man der Verunglückten ein Seil hinabwarf, an welchem ſie 
denn auch faſt eine halbe Stunde lang bis zum Eintreffen der 
Feuerwehr feſtgehalten wurde. Einer von den Feuerwehrleuten 
erklärte ſich bereit, der Frau in den Brunnen zu folgen, um ſie 
aus ihrer ſchrecktichen Lage zu befreien. Der kühne Verſuch glückte 
auch dem Bravpen, der ſelbſt bis an die Schultern im Sande und 
Mailer verfank, ehe er den Aufſtieg mit der Frau beginnen konnte. 
Die Frau kam noch lebend, aber in bedenklichem Zuſtande, wieder 
a Be Brunnen heraus und wurde ſofort in ihre Wohnung 

eſchafft. 

1 Wahrſcheinlich dumme Jungen haben am Mon⸗ 
tag Abend zur Sedanfeier fünfzig Anſchlagſäulen außerhalb des 
Centrums der Stadt in Brand geſetzt! Die Polizei war nach der 
„Volksztg.“ überall in den Außendiſtrikten zu ſchwach vertreten, 
muß zu viel Mannſchaften für das Centrum abgegeben werden 
mußten. 5 


Lokales 
Poſen, 5. September. 

* Provinzial⸗Gewerbeausſtellung. So⸗ 
eben findet eine Beſichtigung der Ausſtellung durch den Geheim⸗ 
rath, vortragenden Rath im Handelsminiſterium, Lüders, 
in Begleitung der Herren Ober⸗Präſidialrath Thon, Regie⸗ 
rungsrath v. Jarotzki und Regierungs⸗Aſſeſſor Klein ſtatt. 
Wie verlautet, hängt die Beſichtigung mit der bevorſtehenden 
Preisverthellung zuſammen. 

5 Am Donnerſtag, den 12. September wird der Handels⸗ 
miniſter Frhr. v. Berlepſch hier eintreffen und um 4 Uhr 
die Ausſtellung beſichtigen. 

Am Mittwoch, den 11. d. M., Mittags 12 Uhr, findet 
die öffentliche Brämtirung ftatt. 


n. Organiſten⸗Verſammlung. Geſtern Vormittag 10 Uhr 
fand im Saale der Dominikanerkirche eine Verſammlung katho⸗ 
liſcher Organiſten ſtatt, um über die Förderung der Kirchenmuſik 
und des Geſanges zu berathen. Außerdem wurde beſchloſſen, eine 
Sterbekaſſe zu gründen. Die Verſammlung war von ungefähr 
30 Organiſten beſucht und dauerte zwei Stunden lang. 

n. Exploſion. Geſtern Vormittag 7 Uhr war ein Arbeiter 
im Weinkeller des Kaufmanns Hamburger in der Breitenſtraße 
damit beſchäftigt, leere Weinfäſſer zu ſchwefeln. Hierbei kam ihm 
ein Faß in die Hand, das mit Spiritus gefüllt war. Kaum war 
der Arbeiter mit der Flamme dem Spund zu nahe gekommen, 
als das Faß mit großem Knall explodirte. Der Mann wurde 
von Luftdruck zwar zu Boden geworfen, erlitt aber keine Ver⸗ 
etzungen. 

n. Verhaftet wurde heute Nacht 10%/, Uhr auf der St. Martins 
ſtraße der Arbeiter Stanislaus Kaczör wegen Skandalmachens und 
Widerſtandes. Am Wilhelmsplatz ergriff er die Flucht, wurde aber 
vor dem Stadttheater wieder eingeholt. Da ſich K. ſeiner Feſt⸗ 


eee 


verletzt wurde, er folgte darauf dem Schutzmann nach dem Poltzei⸗ 


gebäude. 


* Für Beſitzer des Eiſernen Kreuzes. Der Kaiſer hat mit 
Bezug auf die den Beſitzern des Eiſernen Kreuzes verliehene Be⸗ 
rechtigung, auf dem Ordensbande drei Eichenblätter von weißem 
Metall mit der Zahl 25 zu tragen, befohlen, daß die Eichenblätter 
möolichſt dicht an dem Eiſernen Kreuz anzubringen ſeien. Dies 
wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennkniß gebracht, daß es nur 
geſtattet iſt, die Eichenblätter in genauer Uebereinſtimmung mit der 


Allerköchſt genehmigten Probe zu tragen. 


* Perſonalnotiz. Kreisthierarzt Uhſe in Kolmar i. P. iſt, 
unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, in die Kreis⸗ 
thierarztſtelle des Kreſſes Schroda, mit dem Amtsſitz in Schroda, 


verſetzt. 


Aus der Provinz Poſen. 
n Schneidemühl, 4. Sept. [(Großer Brand.] Geſtern 


brach bei dem Beſitzer Grosczyk zu Klukowo bei Krojanke Feuer 
aus, welches in kurzer Zeit ſo um ſich griff, daß das halbe Dorf 
ein Raub der Flammen wurde. 
nieder. Auch eine Anzahl Schafe, Schweine, 1 Pferd und Feder⸗ 
vieh kamen in den Flammen um. 
nur niedrig verſtchert find, 


Es brannten 17 Gebäude 


Da die abgebrannten Beſtitzer 
fo trifft ſte ein großer Verluſt. Das 
Feuer ſoll durch Kinder ausgekommen fein, welche mit bengaliſchen 


Zündhölzchen geſpielt haben. 


O. Rogaſen, 4 Sept. [Ankauf durch die Anſtiede⸗ 
lungskommiſſion.] Bei der heute beim bieftgen Amtsgericht 
vorgenommenen Zwangsverſteigerung vom Landaut Miedzie⸗ 
leſie Nr. 1 bei Rogaſen, bisherige Eigenthümerin Frau Wittwe 
Ida Doberd, wurde daſſelbe von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion zu Poſen für den Preis von 150 500 Mark er⸗ 
worben. 

a. Inowrazlaw, 4. Sept. [Großartige Schenkung. 
Der Rentier Wolffſohn in Breslau, ein Sohn unſerer Stadt, hat 
der bieftgen jüdiſchen Gemeinde ein Legat von 500 000 M. zu⸗ 
gewendet mit der Beſtimmung, dafür ein füdiſches Waiſenhaus in 
unferer Stadt zu erbauen. In dem Waiſenhauſe ſollen 20 Kinder 
aus der Stadt und der Provinz Aufnahme finden. Das Kura⸗ 
torium, beſtehend aus dem erſten Bürgermeiſter Heſſe, dem Rabbiner 
Dr. Kohn und einem Schwiegerſohn des Erblaſſers in Breslau, 
hat nunmehr einen Bauplatz, 2 Morgen groß, an der Streinver 
Chauſſeeſtraße liegend, für den Preis von 8 000 M. angekauft. 
Sobald die Genehmigung vom Kultusminiſter eingeht, ſoll mit dem 


Bau begonnen werden. 

F. Oſtrowo, 4. Sept. [Verſchwundene Greiſin. 
Perſonalien Entwlchener Gefangener. Samm⸗ 
lung.] Die 72 jährige Frau Chriftiane Puſch aus Dombrowo hat 


ſich am Sonnabend aus ihrer Wohnung entfernt und iſt bisher 


nicht zurückgekehrt. Dieſelbe leidet öfter an Schwindelanfällen und d 


kann dann ihre Wohnung nicht finden. Am Sonntag ſoll die Frau 
in Biadki geſehen worden fein. Die Ortsbehörden ſtellen Nach⸗ 
forſchungen nach ihrem Verbleib an. — An Stelle des von Grabow 
nach Sandberg zum Kantor der dortigen iſraelitiſchen Gemeinde 
berufenen Herrn Goldkraut iſt der bisherige Privatbeamte Welßrock 
aus Gneſen zum Kantor und Schächter der Synagogengemeinde 
Grabow gewählt worden. — In dieſer Woche iſt von der ifraeli⸗ 


nahme und Abführung widerſetzte und um ſich ſchlug, machte der tiſchen Gemeinde in Krotoſchin der Rabbiner Dr. Berger aus 


Schutzmann von der blanken Waffe Gebrauch, wobei K. am Kopfe! Hohenelms (Tyrol) an Stelle des am 1. April cr. nach Berlin! A 


R 


übergefiebelten Dr. Baneth zum Prediger an der Orgelſynagoge 
gewählt worden. — Dem Transporteur Gluth hierſelbſt, der geſtern 
vom hieſigen Gefängniß einen Gefangenen ins Arbeitshaus nach 
Bojanowo abzuführen hatte, iſt dieſer unterwegs entwichen. Der 
Gefangene gab vor, krank zu ſein, weshalb G. ihn der Feſſeln ent⸗ 
ledigte. Doch kaum waren dieſe gelöſt, als er ſchnell das Welte 
ſuchte. Er iſt noch nicht ergriffen. — Eine anläßlich des Sedan⸗ 
feſtes im hleſigen Schützengarten veranſtaltete Tellerſammlung für 
ae zn der invallden Krieger ergab einen Betrag von ca. 
ark. 


V. Frauſtadt, 4. Sept. [Einquartierung aus 
Poſen und Glog au.] Mittelſt zweier Extrazüge traf heute 
das in Poſen in Garniſon ſtehende Grenadier⸗Regiment Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 hier ein und nahm 
die 3 und 4. Kompagnie des 1. Batafllons in Stärke von 6 Offt⸗ 
zieren, 272 Mann und 4 Pferden, ſowie der Stab des 2. Bataillons 
und letzteres ſelbſt in Stärke von 12 Offizieren, 548 Mann und 
4 Pferden hier Quartier auf einen Tag. Ferner ſind heute vom 
Train⸗Bataillon Nr. 5 3 Mann und 5 Pferde und der Stab des 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 5 von 2 Offizieren, 3 Mann und 3 Pferden 
hier einquartlert. Die anderen Kompagnien bezw. Stäbe des 
6. Regiments haben in Röhrsdorf, Bargen, Gollmitz, Grotnik, 
Deutſch⸗Jeſeritz und Micheln Quartter bezogen. 

g. Krotoſchin, 4. Sept. [(Zur Sedanfeter] fanden auch 
hier wie anderwärts Schulakte ſtatt. Das Gymnaſtum hatte ſchon 
früh ½8 Uhr ein feſtliches Schauturnen veranſtaltet. Nachmittags 
marſchirten die Schulen nach dem Marktplab, wo Bürgermeiſter 
Sponnagel von einer Tribüne aus begeiſterte Worte an die An⸗ 
weſenden richtete. Dann ging der Feſtzug, an dem ſich u. a. die 
Spitzen der Behörden, Korporationen u. ſ. w. betheiligten, nach 
dem Schützengarten, wo ein großartiges Voltsfeſt begann. Die 
ganze Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt und war Abends 
glänzend illuminirt. 


v. Tirſchtiegel, 4 Sept. [Hopfenernte. Walde 
ankauf. Ein polniſches Kaiſerhoch.] Die Hopfen⸗ 
ernte hat Ende voriger Woche begonnen und wird in Folge der fehr 
günſtigen warmen Witterung Mitte nächſter Woche fait überall 
beendigt ſein. Die Dualttät iſt durchgehend eine ſehr gute. Auch 
quantitativ fällt die Ernte meift befriedigend aus. Im Ganzen tft 
die diesjährige Ernte einer Mittelernte gleich zu achten. Wie ich 
höre, ich hier bereits ein Probeballen gekauft und mit 130 Mark 
pro Zentner bezahlt worden. — Der Forſtaufſeher Herberg zu 
Eſchenwalde iſt vom 1. Oktober d. J. ab auf die neueingerichtete 
Förſterſtelle zu Retſchin bei Wronke verſetzt worden. Wie berichtet 
wird, hat der Staat von einem Kloſtergute bei Wronke 20000 
Morgen Waldgekauft. Dieſer Wald wird in drei Schutz⸗ 
bezirke getheilt, welche von drei Königl. Förſtern verwaltet werden 
ollen. Die Förſter ſind dem Oberförſter zu Boruſchin im Kreiſe 
Obornik unterſtellt. — Wie hier eingetroffene Relſende erzählen, 
hat ein Gaſtwirth in Opalenica am Sedantage über dem Eingange 
ſeines Gaſthofes ein Transparent in polniſcher Sprache an⸗ 
gebracht, welches in deutſcher Ueberſetzung lautete: „Hoch lebe 

er deutſche Kaiſer Wilhelm der Zweite“ Wenn 
das die polniſchen Zeitungen erfahren! 


* Gneſen, 4. Sept. [Begnadigung Beſitzwechſel. 
Die „Gneſ. Ztg.“ berichtet: Der Riemer V. v. Trampcz 5 5 SH 
in Kletzko iſt bekanntlich vom hieſtigen Schwurgericht wegen 
Kindesmordes zum Tode verurtheilt worden. Er richtete ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer und iſt nunmehr zu lebens⸗ 


ſt v. T 
länglichem Zuchthaus begnadigt worden. Vorgeſtern wurde der⸗ 
— Das Vorwerk 


ſelbe der Strafanſtalt Kronthal überliefert. 
chönlanke an der Oſtbahn, dem Kaufmann Louis 
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Von Wörth bis Sedan. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen ers. 
Von Hermann Scholz. 
(Fortſetzung.) 
[Nachdruck verboten.] 

Wir wollten an dem Tage, an dem wir die (in Nr. 593 der 
„Bol. Ztg.“) geſchilderte vortreffliche Aufnahme bei den franzö ſiſchen 
Bauern gefunden hatten, noch bis Sulz kommen, denn unſere 
Lazarethſcheine lauteten ſämmtlich nach Wörth. Unſeren Pferden 
wurde das aber zuviel, und ſo kamen wir nur bis Gundershofen. 
Hier war eine Bahnſtation und auf dieſer ein Etappenkommando, 
bei welchem wir uns meldeten. Es wurde uns eröffnet, daß gar 
nicht daran zu denken jet, in Wörth unterzukommen, weil dle dor⸗ 
tigen und benachbarten Lazarethe mit Verwundeten noch überfüllt 
ſeſlen. Wir müßten vielmehr von hier aus mit der Bahn weiter 
nach Deutſchland fahren. 

Heut fuhr kein Zug mehr, weshalb wir einquartirt wurden. 
Mit noch einem Kameraden kam ich zu einem Mann ins Quartier, 
der Arbeiter in einer Eiſengleßerei und Maſchinenfabrik war. Der 
Mann nahm uns den Verhältniſſen entſprechend ziemlich wohl⸗ 
wollend auf und gab ſeiner Frau die Weiſung, uns mit Speiſen 
und Trank zu verſehen. Dank der guten Mahlzeit, welche wir 
zur Mittagszeit in dem elſäſſiſchen Bauernhofe gehabt, waren wir 


nicht mehr jo ausgehungert und deshalb auch bald geſättigt. Es M 


war Abend geworden und deshalb frug uns unſer Wirth, ob wir 
ſchlafen gehen oder beim Kruge Wein noch mit ihm plaudern 
wollten. Wir zogen das letztere vor und bald war eine recht 
intereſſante Unterhaltung im Gange. Unſer Wirth war Soldat 
geweſen und hatte den Krimfeldzug mitgemacht. Er erzählte 
von ſeinen Kriegsfahrten und e r ſich mit lebhaftem 
Areal noch den in Deutſchland beſtehenden milltäriſchen 

erhältniſſen. Von unſerer Landwehr hatte er eine ſehr geringe 
Meinung, ließ ſich aber von uns eines beſſeren belehren. Wir 
kamen auch auf Politik und die Urſachen des Krieges zu ſprechen. 
Dabei entpuppte ſich unſer Wirth als leidenſchaftlicher Republikaner. 
Bismarck und Napoleon haßte er bitter und ſchob beiden zu gleichen 
Theilen die Schuld an dem Kriege zu. Bezüglich der erlittenen 
Niederlagen äußerte er keine große Betrübniß, meinte vielmehr, 
das müſſe fo kommen; Napoleon werde abgeſetzt werden und eine 
republikaniſche Regierung ans Ruder kommen. Dann werde ſich 
mit einem Schlage das Blatt wenden und wir würden geſchlagen 
werden; Bismarck müßte Frieden ſchließen, oder gänzliche Ver⸗ 
nichtung wäre unſer Loos. Als ich ihm entgegen hielt, daß i es eigens 
thünlich fände, wie er als ehemaliger Soldat, der feinem Kalſer Treue 
geſchworen, republikaniſchen Grundſätzen huldigen könne u. ſ. w., 
da lachte er und ſagte: „Was wollen Sie! Wir haben in der 
Armee vier Parteien: Napoleoniden, Orleaniſten, Bourbonen und 
Republikaner, aber nur den Letzteren gehört die Zukunft. Ja — 


wenn unſer Kaiſer ein Mann wie ſein großer Onkel wäre, aber 
von dem hat er nichts. Das iſt bei uns leine Schande, ein Gegner 


des Kaiſers zu fein. Wenn er heute fortgejagt wird, jo rufen Alle, 


die geſtern noch begeiſtert „Vive l’Empereur“ gerufen, mit der⸗ 


ſelben Begeſſterung „Vive la France“, 


So ſprach dieſer franzöſiſche Arbeiter, dem es in Beurtheilung 


der Zukunft ſeines Ratfer nicht an prophetiſchem Blick fehlte, und 


der auch die franzöſiſche Armee kannte und ſie ganz richtig Werk 
uge ab. 
Der Bahnverkehr war erſt kurze Zeit eröffnet und diente nur 


Am anderen Morgen fuhren wir mit dem erſten 8 


militäriſchen Intereſſen. Dex Sicherheit wegen wurde nur am 
Tage gefahren und auch da mit ſehr mäßiger Geſchwindigkeit; das 


duch Sele beſtand aus nur deutſchen Beamten. 
na 
lelchtverwundete Deutſche und Franzoſen aus dem dortigen über⸗ 
füllten Lazareth in den Zug aufgenommen werden ſollten. 


Während unſeres Aufenthalts Erle man uns, daß kurz vor 


Ankunft des Zuges eine barmherzige Schweſter bei dem Verbinden 
eines Turko von dieſem in die Hand gebiſſen und erheblich verletzt 
worden fel. Der Chefarzt des Lazareths, 
den Vorfall gemeldet, hatte darauf kurzen 
der ſchwarzen Beſtie gemacht und ſie auf der Stelle mit 
feinem Revolver erſchoſſen. Es berrſchte ob dieſes Vor⸗ 
falles eine begreifliche Aufregung auf dem Bahnhofe, aber 
Alle waren darin einig, daß der Arzt nur ſo und nicht 
anders handeln konnte. enn dieſe ſchnelle Juſtiz beute vlelleicht 
inhuman und verwerflich erſcheinen mag, der wolle bedenken, daß 
der anderen im Lazareth vorhandenen Turkos wegen ein Exempel 
ſtatuirt werden mußte, das deſto wirkſamer war, je ſchneller die 
Strafe dem Vergehen folgte. Die barmherzigen Schweſtern, dieſe 
Engel, welche Allen ohne Unterſchied der Nation und Religion ihre 
ſegensreiche Hilfe zu Theil werden ließen, mußten gegen derartige 
barbariſche Inſulten geſchützt werden und das konnte nur durch ein 
Schreckensexem pel erreicht werden. 


Auf unſerer Weiterfahrt unterhielt ich mich zum Fenſter hin⸗ 
aus mit einem im benachbarten Coupee befindlichen Zuaven⸗ 


fergeanten, der als Elſäſſer deutſch ſprach. Er war ein ſchöner 
ann und trug die Mexikomedaille. Wir kamen auch auf bie 


Turkos zu ſprechen und da erfuhr ich, daß dieſe afrikanſſchen Sol⸗ h 


daten von den anderen Truppengattungen der franzöſiſchen Armee 
nicht ſonderlich geachtet würden. Gleichſam als Illuſtration zu 
dem geſagten hatten wir bald Gelegenheit einen neuen häßlichen 
Charakterzug dieſer Wüſtenſöhne zu beobachten. Wir waren ſchon 
über Weißenburg hinaus, wo wir nur kurze Zeit geweilt und wo 
noch unzählige Spuren an den hier ſtattgefundenen Kampf erinner⸗ 
ten, und hatten die erſte bayeriſche Station Scheit erreicht. Dort 
wurden uns Erfrischungen gereicht und jo erhielten wir auch von 
einer Frau ſehr ſchöne fuftige Birnen. Sie vertheilte dieſelben 
ohne Unterſchied der Nation und auch ein Turko erhielt eine Frucht. 
Was machte der Kerl? Er nahm die Birne, biß hinein und ſpie 
der Frau das abgebiſſene Stück ins Geſicht. Aber die Strafe 
folgte auch hier auf dem Fuße. Ich ſah nur noch, wie der Zuaven⸗ 
ſergeant ihm eine kräftige Ohrfeige verſetzte; die weitere Strafe 
erfolgte im Inneren des Wagens und muß eine ganz empfindliche 
geweſen ſein, dem Geheul nach zu urtheilen, das aus dem Nachbar⸗ 
coupee zu uns drang. 

Spät am Abend kamen wir nach Karlsruhe. Wir wurden 
einem Herrn übergeben welcher die Leichtkranken nach einem La⸗ 
zareih führte, das im ſogenannten alten Knabenſeminar errichtet 
war. Schon auf der Treppe rief uns einer der Inſaſſen zu: 
„Na, Kinder, pflegt Euch, denn hier iſt gut ſein.“ Und er hatte 
Recht! In einem großen ſchon mit Kranken belegten Zimmer 
wurden uns ſaubere Betten angewieſen, in welche wir uns bald 
ausgekleidet legten. Ein junger Civilarzt erſchien und erkundigte 

ch bei Jedem nach ſeiner Krankheit. Dies brachte mich in Ver⸗ 
egenheit, denn durch die drei Tage Ruhe, welche meine ſchlimm 
zugerichteten Füße gehabt, waren fte ſchon wieder in der Heilung 
begriffen, und ich ſchämte mich daher, als Fußkranker zu erſcheinen, 
weil ich die Befürchtung hatte, der Doktor könne in mir einen 
„Drückeberger“ erblicken. Ich log daher dreiſt, daß ich Bruſt⸗ 
ſchmerzen habe. Ohne dieſe Angabe durch eine Unterſuchung zu 
prüfen, gab der Arzt betreffs meines angegebenen Leidens Anord⸗ 
nungen und verließ uns dann. 
Zwei Tage lag ich im Bett, aber dann litt es mich nicht mehr 


Wir kamen 
Sulz und hatten dort über eine Stunde Aufenthalt, well 


dem man fofort 
Prozeß mit 


darin. Meine Bitte an die ung behandelnden Schweſtern, aufſtehen 
zu dürfen, none mir bereitwilligſt gewährt, und der Arzt 
äußerte kein Wort über mein Außerbettſein bei der Viſtte. Unſere 
Krankenſchweſtern waren nicht vom Fach, ſondern junge Damen, 
welche ſich freiwillig während des Krieges der Krankenpflege ge⸗ 
widmet hatten. Sie waren ſehr liebenswürdig und kamen jedem nur 
irgend erfüllbaren Wunſche bereitwilligſt nach. Es war eine äußerſt 
eigenthümliche, aber ſehr wohlthuende Empfindung, aus dem rauhen 
Feldzugsleben heraus hier in dieſe entgegenkommende freundliche 
Behandlung gekommen zu ſein. So viel ich mich entſinne, war 
unſer Zimmer nur mit Infanteriſten vom 5 und 11. preußiſchen 
Korps belegt, in den anderen Zimmern befanden ſich auch einige 
Bayern, ſonſt waren noch Artſlleriſten und einige Kavallerliſten 
vorhanden. Aber fämmtliche Inſaſſen waren nur Kranke, keine 
e bie Tage ab erhielten ein! 

om vierten Tage ab erhielten einige von uns, darunter auch 
ich, die Erlaubniß zum Ausgehen. Wir machten ſelbſtredend 7 
ausgiebigſten Gebrauch davon. Ich hinkte nur noch wenig und 
wurde deshalb vielfach für einen am Bein leicht Verwundeten 
angeſehen. Die ſchöne Stadt mit ihrem fächerförmigen Straßen⸗ 
ſyſtem und das großherzogliche Schloß mit dem prächtigen Park 
5 fo viel des Sehenswerthen, daß uns die Zeit nicht lang 
wurde. 

Am ſtebenten Tage beſtimmte der Arzt, daß einige als geheilt 
entlaſſen und ihren Regimentern nachgefandt werden bſollten wi 
exſuchte ihn, mich auch zu entlaſſen, denn meine Füße waren wieder 

eil. Entlaſſen wollte er mich wohl, aber nicht zum Regiment 

nach Frankreich, ſondern zum Erſatzbatalllon nach Poſen, denn er 
meinte, wenn ich wieder marſchiren müßte, würden ſich auch die 
Bruſtſchmerzen wieder einſtellen, und die Folge wäre, daß ich 
aufs Neue in ein Lazareth käme. Nun hatte ich die Folgen meiner 
Bruſtſchmerzen⸗ Simulation! Aber nach dringenden Bitten will- 
fahrte mir der Arzt und beſtimmte, daß auch ich zum Regiment 
zurückkehren könne. Ich erzähle dies ausführlich, um darzuthun, 
wie leicht es 1870 war, irgend ein Leiden zu fimultren und ſich 
während des ganzen Feldzuges in den Clvil⸗Lazarethen herum⸗ 
zudrücken. Thatſächlich hat es denn auch nicht an erbärmlichen 
Kerlen gefehlt, welche ſich die Nachſicht der Aerzte in den Cibll⸗ 
Lazarethen ſehr zu Nutze machten. \ 

Auf einem Spaziergange, den ich mit meinen Kameraden an 
dieſem Tage noch machte, traf ich auf der Promenade einen Schul⸗ 
kameraden, den Reſervelieutenant Bartſch von den Königs⸗Grena⸗ 
dieren — jetzt im Invalidenhauſe in Berlin —, der bei Wörth im rechten 
Oberarm und an der Schulter durch Mitrailleuſenkugeln ſchwer ver⸗ 
wundet worden war und ſich nun bier in Privatpflege befand. Er 
ſaß in einem Stuhlwagen, den ſein Burſche fortbewegte; im Biwak 
bei Weißenburg hatten wir uns zum letzten Mal geſehen. 

Am anderen Tage Nachmittag fuhren wir mit der Bahn bis 
nach Raſtatt. Wir waren fünf Mann, davon drei 47er. Von 
Raſtatt wurden wir auf einem Wagen an den Rhein befördert, 
der dort die natürliche Grenze bildet, und überſchritten denſelben 
auf einer Schlffbrücke. Nach einer halben Stunde Marſchfrens 
langten wir Nachmittags 5 Uhr in dem Dorfe Seltz an. Hier war 
ein Etappenkommando, auf deſſen Requiſttion uns der Mafre einen 
Wagen ſtellen mußte der uns nach 6 Stunden Fahrt Nachts 1¼ 
Uhr nach Hagenau brachte. Ich war der älteſte von uns Fünfen 
und batte deshalb immer die Meldung zu übernehmen. Als ich 
demgertäß in Seltz bei dem als Etappenkommandeur fungirenden 
badiſchen Hauptmann fünf Preußen meldete, erwiderte er in freund⸗ 
lichem Tone, daß es jetzt weder Preußen noch Bayern u. f. w. 
gäbe, ſondern nur Deutſche. Dieſe Lehre habe ich mir für weitere 
Melpungen gemerkt. (Fortſetzung folgt.) 
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Kronbeim in Samotſchin bisher gehörig, hat Gutsbeſitzer Prodehl 
rben. 


; zlowo für 98 000 M. käuflich erworb 
= . Wick, 4. Sept. [(Zur Meffer- Affäre) Bel der 
gemeldeten Schlägerei in der verfloſſenen Nacht waren 6 Hand⸗ 


burſchen (2 Fleiſcher, 2 Bäcker, 1 Schneider und 1 Arbelter) 
ebe Age derſelben mußten in Folge der erlittenen ſchweren 
Verletzungen ſofort in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden; 
der Eine erhielt mehrere Stiche in die Bruſt, wobei der eine 
Lungenflügel verletzt wurde; einem Anderen wurde der Muskel 
des Oberarmes buchſtäblich aufgeſchlitzt und der Knochen bloß⸗ 
gelegt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„4. Sept. ( Stadtverordnetenſitzung.] 
In = 1 Sid ung der Stadtverordneten wurde mitgetheilt, 
daß die Geſammtkoſten für die erbaute Waſſerleltung und 
Schwemmkanallſatlon jetzt auf 2 800 00 M. berechnet find. Hters 
von ind erſt 2 200 0 0 M. von den Stadtverordneten bewilligt 


worden und durch die Anleihe gedeckt. Die Ueberſchreitung der 


aukoſten beträgt demnach 600 000 M., wovon 450 000 M. auf 
da Künalläaltongwerk entfallen. Zur Einrichtung der Waſſer⸗ 
leitung und Ranaltfatton in den vier Hoſpitälern und der Innungs⸗ 
Herberge wurden heute 13 200 M. bewilligt. Die Herſtellung ders 
selben Anlagen in den ſtädtiſchen Schulen iſt Anfangs Sult einer 
Breslauer Firma übertragen worden zu einem Gebot erheblich 
unter dem Koſtenanſchlage. Die Arbeiten ſollten im Laufe des 
Monats Jul fertig geſtellt werden, find aber jetzt noch nicht zur 


| Hälfte vollendet. Den Unternehmern iſt nun mitgetheilt worden, 


—— — 


daß die für den Fall der nicht rechtzeitigen Fertigſtellung der 
Arbeiten vorgeſehene Konventlonalſtrafe eingezogen werden wird, 
auck sollen die Arbeiten, falls fe jetzt nichtſenergiſcher gefördert werden, 
ſofort anderweitig vergeben werden. — Welter kam die Schaffung 
einer Berufsfeuerwehr zur Sprache, da in letzter Zeit 
die Brände ſich ſehr gemehrt haben. Es find in den letzten Pier 
Monaten nicht weniger als 13 größere Brände vorgekommen. Die 
Koſten für die Beſoldung der Löſchmannſchaften, für welche der 
Haushaltsplan 2000 Mark ausſetzt, betragen bereits mehr als 
5000 M. Vlelfach iſt man der Meinung, daß eine Berufsfeuer⸗ 
wehr für unſere Stadt unbedingt erforderlich ſei. Stadtbaurath 
Schmidt theilte mit, daß Berathungen darüber im Magiſtrat 
schweben, aber noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Wenn eine Berufs⸗ 
feuerwehr geſchaffen werden fol, ohne die Koſten übermäßig hoch 
zu ſteigern, fo könne das nur in der Weile geschehen, daß die 
Feuerwehr mit anderen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung, wie 
3. B. mit der Straßenreinigung, verbunden werde. (Natürlich! 
Das geſchieht ja auch in anderen Städten. — Red.) — Die ſtädtiſche 
Sparkaſſe hat pro 1894 mit einem Ueberſchuß von 24555 M. ab⸗ 
geſchloſſen, wovon die Hälfte zum Reſervefonds abgeführt iſt, der 
Dadurch die Höhe von 158 781 M. erreicht hat. 

* Marienwerder, 4. Sept. [Tod auf der Jagd.] Nach 
einer telegraphiſchen Meldung der „Danz. Ztg.“ iſt der Gendarmerle⸗ 
Hauptmann Kramer geſtern auf der Jagd verunglückt. Als er 
nach einem Imbiß das Gewehr aufnehmen wollte, blieb dieſes hängen und 
der Schuß entlud ſich. Herr Kramer iſt in der Seite getroffen; er war 
Sofort todt. Brleflich erhält das citirte Blatt aus Rieſenburg über 
den Fall folgende Mittheilung vom 4. d.: Heute Nachmittag gegen 
4 Uhr begab ſich der Gendarmerte-Hauptmann Herr Kramer aus 
Maxtenwerder in Begleitung des Herrn Rittmeiſters v. Unruh vom 
hieſigen Küraffter- Regiment von bier aus auf die Jagd. Bald 
darauf verbreitete ſich in der Stadt die Schreckenskunde, Herr 
Kramer fet auf der Jagd erſchoſſen worden. Thatſache iſt, daß 
derſelbe auf der Litſchener Feldmark von einer Kugel getroffen 
1 un ſofort ſtarb. Die näheren Umſtände find hier un⸗ 
bekannt. 

* Breslau, 3. Sept. [Bezüglich des Feuerwerks⸗ 
gra nate iſt nach der „Bresl. Ztg.“ noch folgendes ermittelt worden. 
Die Granate, eines der älteren Modelle, war Eigenthum des 
Kaufmanns Gärtner. Er hatte ſich dieſelbe 1878 auf dem Militär⸗ 
ſchießplatz bei Falkenberg in unkrepirtem Zuſtande angeeignet und 

e jelbit entladen. Dieſe Hohlkugel benutzte er des Öfteren, indem 
er Feuerwerkskörper, wie Sprühregen und dergl., hineinfüllte, die 
dadurch einen feſten Halt bekamen. So verſuhr er auch am Abend 
der Sebanfeter. Spät Abends betrat der Fleiſchermeiſter Dimke 
das Verkaufslokal des Kaufmanns und verlangte einen beſonders 
ſchönen Feuerwerkskörper zu kaufen, erſtand auch einen zum Preiſe 
von 1 M. Hierauf ließ er ſich durch Gärtner über die Hand⸗ 
habung inſtrufren. G. ſteckte den etwa 25 em langen Feuerwerks⸗ 
körper in die Granate, die von Dimke dann auf die Straße geſtellt 
wurde. Nach deſſen vergeblichem Verſuch, das Feuerwerk ab» 
brennen zu laſſen, vollführte es G., leider mit dem verhängniß⸗ 
vollen Reſultat. Sen flog Sprühregen auf, dem ſich eine 
Reihe leuchtender Kugeln anſchloß, als die Explofton der Granate 
plötzlich erfolgte, aus einer Urſache, die eigentlich noch nicht völlig 
Margeftellt iſt. Mit der Detonation faſt gleichzeitig ertönte das 
Schmerzensgeſchrei der von den ſtarken Elſenſplittern Getroffenen. 
Auch Dimke wurde verletzt, Gärtner dagegen blieb unverwundet. 
Der Zuſtand der Schwerberletzten fit vorläufig, mit Ausnahme 
Theiners, der noch nicht zum Bewußtſein gelangt iſt, kein be⸗ 
lorgnißerregender. Außer den elf namentlich feſtgeſtellten Ver⸗ 
unglückten dürften noch eine Anzahl Perſonen leichtere Verletzungen 
erlitten haben, ohne daß dieſelben ſich bisher gemeldet haben. 


Helegraphiſche Nachrichten 


Eſſen, 4. Sept. Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“ meldet 
traf der König von Württemberg heute Vormittag in 
Begleitung ſeines Flügeladjutanten, ferner des Legatlonsrathes von 
Gemmingen und des Generallieutenants von Falkenſtein hier ein. 
Der König begab ih um 10 Uhr zur Krupp 'ſchen Fabrik 
und beſichtigte dort das Panzerplattenwerk und den Schmelzbau. 
Mittags fand im Beamtenkaſino ein Diner ſtatt, an dem ſich außer 
dem König und ſeiner Begleitung Geheimrath Krupp, ſowie das 
Direktorium und die Prokuxiſten der Firma betheiligten. Nach dem 
Diner beſichtigte der König in der Fabrik die Kauonenwerkſtätte. 
Um 4 Uhr wurden an dem ſogenannten Muſeum diejenigen höheren 
Bramten der Firma, welche Württemberger ſind, dem Könige vor⸗ 
geſtellt. Heute Abend fand in der Villa Hügel ein größeres Diner 
ſtatt, zu dem auch dirfe Beamten geladen waren. Morgen wird 
der König den Krupp'ſchen Bazar, die Konſumanſtalt und andere 
Wohlfahrtseinrichtungen beſichtigen. Um 5 Uhr Nachmittags wird 
der König Eſſen wieder verlaſfen. he 

Bonn, 4. Sept. Eine Bande von acht Männern wurde 
ler interntet, weil dieſelben in vergangener Nacht zwei Mäd⸗ 

en aus Lechenich überfallen und vergewaltigt hatten. Der 
Begleiter der Mädchen war von der Bande niedergeſchlagen worden. 

Lübeck, 4. Sept. Bei der heutigen Preisvertheilung 
der deutſch⸗nordiſchen Ausſtellung wurden goldene 
Staatsmedaillen zuerkannt: 1) dem Weſlfäliſchen Kohlenſyndikat 
in Eſſen für beſonders hervorragende Leiſtungen im Wettbewerb 
für den nordiſchen Handelsverkehr, 2) Poſſehls Patent⸗Hufnägel 
und Senſenwerken in Wileiskaja und Petersburg für beſonders 

ervorragende Geſammtleiſtung, 3) den Ullersdorfer Werken eben⸗ 
falls für beſonders hervorragende Geſammtleiſtung, 4) den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Mannesman⸗Röhrenwerken in Düſſeldorf für ber 
londers hervorragende Erzeugniſſe des Schrägwalzverfahrens. 
Außerdem kamen 20 ſilbderne Staatsmedaillen, ſowie 3 goldene 
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und 23 ſilberne Medaillen der Handelskammer zur Vertheilung. 
Den Ehrenpreis der Kaiſerin Friedrich erhielt die Mädchen⸗Ge⸗ 
werbeſchule in Hamburg. Ferner wurden 8 Ehrenpreſſe, 344 goldene, 
524 ſilberne und 405 bronzene Medaillen verliehen. 

Wien, 4. Sept. Erzherzog Ladislaus hat die 
Reiſe von Klsjenoe nach Budapeſt gut überſtanden. Die Be⸗ 
bandlung im Rotben Kreuz⸗Spitale leitet der Univerſitäts⸗Profeſſor 
Dr. Janny. Die Kur dürfte ungefähr drei Monate dauern; wäh⸗ 
rend derſelben werden nicht täglich Bulletins ausgegeben, fondern 
nur von Fall zu Fall Mittheilungen über den Heilungsprozeß ver⸗ 
lautbart werden. 

Wien, 4. Sept. Eine bisher unbekannte Frau verſuchte in 
den letzten Tagen in hieſigen Wechſelſtuben ſehr gelungene Fal⸗ 
ſifikate der am 1. September fälligen Coupons öfter 


reichiſcher vierprozentiger Staaksrente à 1000 Kronen d 


in Verkehr zu ſetzen. 

aplitz, 4. Sept. Die Manöver fanden heute am Johan⸗ 
nesberg bei Welleſchin einen großartigen Abſchluß. 
Nach dem Abblaſen ritt der Kaiſer nach Welleſchin, wo Erz⸗ 
berzog Rainer, die Miniſter v. Krleghammer und d. Welſersheimb, 
die Manöveroberleitung, ſowie die Korpskommandanten, Diviſtons⸗ 
und Brigade⸗Generale ſich verſammelten. Der Kaſſer hielt an die⸗ 
ſelben eine Anſprache, in der er ſeine Anerkennung ausdrückte. 
Mittags begab ſich der Kalſer nach Bud weis, wo ihn die Ber 
fate begeiſtert begrüßte. Nachmittags fand eine Hoftafel 
alt, 
wurden. 
Budapeſt, 4 Sept. Dem Vernehmen nach erſuchte der un⸗ 
gariſche Ackerbauminiſter das Auswärtige Amt, von der 
ſerbiſchen Regierung Aufklärung zu fordern über eine 
in einem Wiener Blatt aus ſerbiſcher Quelle ſtammende, für die 
ungariſche Regierung beleidigende Darſtellung der Angelegenheit 

des Schweineausfuhrverbots. 
Paris, Sept. Der Kriegsminiſter General 


Zurlinden empfing heute den ruſſiſchen General Dra⸗ 
go miro w. 

Der Miniſter des Auswärtigen Hanotaux eröffnete 
heute Nachmittag die internationale Konferenz 
für Maß⸗ und Gewichtsweſen. 

Paris, 4. Sept. Die Regierung wird bei der Eröffnung 
der Kammern einen Nachtragskredit für Mada⸗ 
gaskar in der Höhe von 40 Millionen Fres. 
fordern. 

Paris, 4. Sept. Die Anklagekammer beſchloß nach einer noch⸗ 
maligen Prüfung der Angelegenheit Magnier, dieſelbe an das 
Schwurgericht zu verweiſen. 

Chamonix, 4. Sept. Der König der Belgier traf 
auf feiner Reiſe im ſtrengen Inkoanfto geſtern Abend bier ein. 

abon, 4. Sept. Die Wahlen wurden auf den 
10. Oktober feſtgeſetzt. 

London, 4. Sept. Der Lordmayor von London 
wird am Freitag Vormittag mit Frau und Sohn nach Paris 
abreiſen. „Daily Telegraph“ ſpricht die Hoffnung aus, daß 
dieſe Reiſe dazu beitrage, die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und England günſtiger zu geſtalten. 
Dem hieſigen Korreſpondenten des Pariſer „Journal“ erklärte 
der Lordmayor, er ſei ein Bewunderer Frankreichs und der 
Franzoſen. Er habe den Auftrag von der Londoner 
Handelskammer erhalten, den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik zu einem Beſuche nach 
London einzuladen. Wenn Faure dieſe Einladung an⸗ 
nehme, ſo würde ihm England einen begeiſterten 
Empfang bereiten, welcher beweiſen würde, daß zwiſchen 
England und Frankreich keine Feindſchaft beſtehe. Zu be⸗ 
dauern ſei, daß Faure nicht das Amt eines Ehrenbürgers von 
London annehmen könne. 

London, 4 Sept. Das Oberhaus nahm die Vorlage, 
betreffend die Erneuerung der dreizehnten Sektion des irt ⸗ 
chen Boden ankaufsgeſetzes von 1891 in allen 
Leſungen an. Morgen um 2 Uhr erfolgt der Schluß des Par⸗ 


laments. 

London, 4 Sept. [Unterbhaus.] Das Haus nahm das 
indtiſche Budget an. Ferner wurden die Verträge zwiſchen 
der Regierung und verſchledenen Telearaphen⸗Geſellſchaften ge⸗ 
nehmigt, durch welche die Tele aramm⸗ Gebühren zwiihen 
Südafrika, ſodann zwiſchen Plätzen der Oſtküſte Afrikas, auf Mau⸗ 
ritius und den Seychellen einerſeits und Europa andererſeits herab» 
geſetzt werden. : 

Cardiff, 4. Sept. Der Gewerkvereinskongreß 
beſchloß, gemäß der neuen Geſchäftsordnung, vom Kongreſſe alle 
Delegirten auszuschließen, welche nicht eigentliche Arbeiter find. 
Ausgeſchloſſen ſind ſomit Tom Mann und Burus, ſowie alle Trade 
Councils und ferner Delegirte, die nicht bezahlte Arbeiterbeamte 
von Trades⸗Untons find. Der Kongreß nahm mit großer Mehr⸗ 
heit einen Antrag zu Gunſten des Achtſtundentages an, 
wovon nur die Bergarbeiter ausgenommen fein ſollen; ferner 
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, welche die ſchleu⸗ 
nige Abſchaffung des Ober hauſes verlangt. 

Madrid, 4. Sept. Wie die Blätter aus Cuba mel⸗ 
den, ſind bisher über 200 höhere Offiziere dem 
gelben Fieber erlegen. Von Seiten der Regierung 
wird nicht dementirt, daß augenblicklich die Krankheiten das 
Operationsheer arg mitnehmen. 


Stockholm, 4. Sept. Der Zoologe Profeſſor Sven 

L. en Inhaber des preußiſchen Ordens pour le mérite, tft 
eſtorben. 

; Konſtantinopel, 4. Sept. Gelegentlich einer Unterredung 

mit einem Berichterftatter fol ſich der Großvezier dahin aus» 

eſprochen haben, daß die Pforte eine baldige günſtige Löſung 

Ir armeniſchen Reform⸗Frage durch die ſchwebenden 

Verhandlungen erhoffe, bei denen fte das möglichſte Entgegenkom⸗ 

men an den Tag lege. Die allgemeine Ausdehnung der Reformen 

jet wohl von der eingeſetzten miniſteriellen Kommiſſtion beantragt 


— 


worden und habe auch an höchſter Stelle Würdigung gefunden. 


Eine feierliche Kundmachung durch einen „Hat“ würde jedoch gegen⸗ 
wärtig nicht vorbereitet. In den beſtehenden Geſetzen, ſagte der 
Großvezier, ſeien die fraglichen Reformen bereits enthalten, es 
könne ſich nur um eine entsprechende Anwendung der geſetzlichen 
Beſtimmungen Berga welche man ih allmälich zu verbeſſern 
bemühe. Die Berückſichtigung der Wünſche des Exarchats ſei vor 
der Hand unmöglich, da dieſelbe im jetzigen Augenblicke, ſozuſagen 
als eine Belohnung für den Aufſtand und als Schwäche gedeutet 
werden würde. ) 
nicht bevorſtehend, da der jetzige Inhaber deſſelben das Vertrauen 
des Sultans beſtitze 


Konſtantinopel, 4. Sept. Die in auswärtigen Blättern ver⸗ 


breiteten Nachrichten über neue Maſſacres in Armenten 
reduziren ſich auf die Thatſache, daß eine 17 Mann ſtarke 
Räuberbande den Direktor der kaiſerlichen Domäne in Ma⸗ 


zu der auch die auswärtigen Militärattachss zugezogen Schwi 


Ein Wechſel im Miniſterium des Aeußeren ſei R 
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latia, Oberſtlieutenant Rechid Bey überfiel. Die Bande 
wurde durch Militär verfolgt, eingeholt und theilweiſe getödtet und 
gefangen genommen. Nach Ausſage der Gefangenen wurde die 
Bande gedungen, um Unruhe zu ſtiften. 

Belgrad, 4. Sept. Die Heutige Extraausgabe des Amts⸗ 
blattes veröffentlicht eine Dankſagung des Königs für 
die zahlreichen ihm aus dem Lande zugegangenen Glückwunſch⸗ 
telegramme. Zugleich veröffentlicht daſſelbe einen authen⸗ 
tiſchen Bericht über den Vorfall vom Sonnabend, darin 
heißt es: Am Sonnabend, den 31. d. M. um 8 Uhr begab ſich der 
König an den Meeresſtrand unterhalb der Villa Saſchino, begleitet 
vom Major Raſchie. Am Strande erwarteten ihn der Leſbarzt 
Doktor Jovanovits und der Bademeiſter Sarafola. Nach einer 
Viertelſtunde ſtiegen alle vier ins Meer. Mit einem Male begann 

as Meer raſch zu ſteigen. Der Bademeiſter gab das Zeichen zur 
Umkehr, aber wegen des heftigen Wogenganges war es unmöglich, 
das Ufer zu erreichen. Major Raſchie und der Leibarzt, welch 

ſich näher am Ufer außerhalb der Strömung befanden, welche den 
König und Saraſola forttrug, gelang es nach 5 Minuten langem 
Kampfe mit den Wellen das Ufer zu erreichen. Den König dagegen 
bemerkten ſte angeſichts einer Rleſenwoge, welche dem Ufer zurollte. 
Durch geſchicktes Schwimmen befreite ſich der König aus der 
Strömung und erreichte ebenfalls glücklich das Ufer. Saraſola 
jedoch kam nicht wieder zum Vorſchein. Wahrſcheinlich ift er in 
Folge eines Herzſchlages untergeſunken; er war ein ausgezeichneter 

wimmer. Sein Leichnam wurde bis jetzt nicht gefunden. 

Belgrad, 4. Sept. Der Finanzminifter Popowitſch hat 
die Staatskaſſen angewieſen, ſerbiſche Hund ertfranken⸗ 
Looſe bei Hinterlegung von Kautionen mit 75 Proz. des No⸗ 
minalwerthes zuzulaſſen. 
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Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Bin.” 

Berlin 5. Septenber, orig 
Die am Sedantage verboten geweſene Proteſtver⸗ 
ſammlung des erſten Berliner Wahlkreiſes 
fand geſtern ſtatt und war ſtark beſucht. Auer ſprach über 
das Thema: Warum betheiligen ſich die Sozialdemokraten 
nicht an der Sedanfeier? Die Verſammlung verlief ruhig ohne 

Zwiſchenfall. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Kiel: Beim Herausſchleppen 


von Schtleßſcheiben nach der Eckernförder Bucht kenterte 
ein Boot. Zwei Matroſen ertranken. 


Das „Kl. Journal“ brichtet aus Sofia: Der eine 
Mörder Stambulows, Georgiew, ſoll aus dem 
Gefängniß entflohen ſein. 


Petersburg, 5. Sept. Dem Vernehmen nach trifft der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe morgen bier cin und 
wird in Peterhof vom Kaiſer nd ber Katferin 
in Audienz empfangen werden 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1895 8 


Barogteter auf 2 
Datum. e ee Wind. | Wettentäc 
Stunbe.|66m Seehöhe. Sad 
4. Nachm. 2 757.7 1. a beiter + 28,0 
4. Abends 9 757,2 Wl. Zug 5 heiter |+19,9 
5. Morgs. 7 759,3 NNW Ihwach| bedeckt +182 
Septbr. Wärme⸗Naxlmum + 29,2° Celſ. 
U „ Wärme⸗Minſmum + 148° s 


Fonds⸗ und ProdnktenBörfenberichte, 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 4. Sept. Die Nachricht, daß heute früh ſeitens der 
Diskontogeſellſchaft, der Dresdner Bank und einer hieſtgen Bank⸗ 
firma eine Terraingeſellſchaft gegründet wurde, hat dem Markt 
der lokalen Bankwerthe und namentlich den Aktien der betheiltgten 
Inſtitute neuen Elan gegeben. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ge⸗ 
wannen ca. 2 Proz., Dresdner Bank etwa 1 Proz. gegen geſtrigen 
Schluß, und Deutſche Bank, Darmſtädter Aklien, ſowie andere 
folgten; Kreditaktien konnten ſich nur behaupten. Ferner lag der 
Eiſenakttenmarkt ſehr feſt zufolge der aus England gemeldeten weis 
teren Preisbeſſerungen für Schiffbleche und Rohelſen, ſowie der 
ſchleſiſchen hohen Kohlenverſandziffern. Speziell gewannen Bochu⸗ 
mer, daneben Dortmunder und Laura⸗Aktien. Kohlenaktien haben 
geſtrige Schlußkurſe wenig gebeſſert. Im Allgemeinen konnte 
man auf dieſen Gebieten die Wahrnehmung machen, daß 
das Prlibatpublikum mit feinen Käufen den Angriffen der 
Balſſters faſt regelmäßig die Spitze nimmt, und daß dann die 
Deckungen der letzteren erſt recht zur Befeſtigung beitragen. 
Deutſche Bahnaktien verkehrten ziemlich ſtill, aber feſt; öſtliche 
Bahnen waren nachgebend wegen der ſchlechten Auguſt⸗Einnahme 
der Oſtpreußiſchen Südbahn. Oeſterreichiſche Bahnen waren ganz 
wenig geändert, ſchwelzeriſche ſtabil und italieniſche leicht anziehend; 
Canada Pacific gewannen über 1 Prozent, alle übrigen blieben 
recht ſtill. Fremde Fonds zeigten gute Haltung, Mexikaner ge⸗ 
wannen faſt / Prozent. Norddeutſche Lloyd⸗Aktien wurden rege 
gekauft, auch Dynamit Truſt. Privat⸗Diskonto 1¼ Proz. (N. Z. 


Italten. 5 proz. Rente 89%/,, Lombarden 9°, Aproz. 1 uſſen 
Serie) 102 ¼, konv. Türten 26Y,, öſterr.“ Silberr. —, bunter 
a 


Tinto 18, 4proz. 
8 5proz. arg. Goldanleihe 
72¼, 4½ proz. Ave. do. 51, 8 proz. Reichsanl. 99 ¾, Griech. 81. 


aris, 4. Sept. e b Feſt. 
an z. amortif. Rente 101,25, Zproz. Reute 102,20, Kalten; 
„Rente 90.52%,, Aproz. ung. Goldrente 102,87, III. Egypter⸗ 
le be 105 A proz. R 1 15 1889 101,70, 4vroz. unif. Eike 
z. pan. ä. Anl. 68 ¼, konv. Türken 26,65, kken⸗ 
f Dooſe 147 40 Aprozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 50800 
Damen d 875.50 Lombarden 247,50, Banque 0 770,0, 
anque de Paris 907,00, Bang. d' Escomte —.—, au into⸗A. 
454,30, a 8310.00, Cred. Lyonn. 845,00, B. de France 

b. Ottom. 513,00, Wechſel a. dt. Pl. 123, 

Wechſel 15 255,26, 1 a. London 25,27 " Wechſel Amſterdam k. 
206,25, do. Wien kl. 207,00, do. Madrid k. 42250 Meridional⸗A 
660,00, Wechſel a. Italien 4%, ei 288,00, Portugieſen 
26,75, Portug, Tadaks⸗Obligation 485. Aprozent. Ruſſen 67,70, 


Pripatdistont Ya: 
u M., 4 Sept. (E ekten⸗Hozletät. Schlu uß !. 
Oeſterreich. Kredllattien 344%, Franzoſen 346, Lombarden 97% 
Ungar. Goldreute —,—, Gotthardbahn 186,70, Diskonto ⸗Kom⸗ 
manbit 231,60, Dresdner Bank 179,30, Berliner Handelsgeſellſchaft 
170,20, Bochumer Gußſtahl 173,00, Dortmunder Union St. Pr. 
110 Gelſenkirchen 184,00, Harpener Ae 172 10 taten 
174,90, Laurahütte 148 20, Zproz. Portugieſen —,—, Staltenifche 
Mittelmeerbahn 96,45, Schweizer Centralbabn 150,20 ne 
Nordoſtbahn 146,80, Schwe zer Union 102,30, Mcd. e Meridio⸗ 


anux 133,80, Schweizer Simplonbahn 106 „80, Nordd. Lloyd — , 
Mexikaner 98,20, Italiener 50,25, Ediſon Aktien ——, Caro 
Nee —.—, Zproz. Reichzonleihe —,—, Türtenloofe —.—,. 
tionalbant 149 50, Mainzer 15 90, Werrabahn —. Feſt. 
io de Janeiro, 3. Sep 
Buenos Abet, 3 Sept Golbanto 225 /. 
Bremen, 4. Sept. Börſen ⸗Schlußbericht. Rafftinirtes 
119 5 Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
0 
badi eſt. pland middl. loko 40% Pf. 
Spe Nute allen 32%, Pf., Armour ſhield 32 / Pf. 


Subab 1 50 Ai Fairbanks 27¼ 

Spe ck. Ruhig. Short clear middling loko 30. 
81 6 Umſas: 105 Ballen 

Tabak. Umfab: 18 Faß Steng el. 

Hamburg, 4. Sept. (Schlußbericht) Kaffee. Good average 
Santos per ee 7 per Dezember 73, per März 71¼, 
per 55 1 lan 

1 8595 (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
08 2 85 15 Probutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
5 de e 
er x 0 a 155 
5 Pa chluz.) Robzucker ruhig, 88 Prozent loko 
27,75. Weißer ter 1105 5 Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Sept. 
25, per Dltob er 29,75, per Oktober ⸗Januar 30,00, per 

Apr 138 55 55 

Bars Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., 5 des 18,65, per Oktober 18 80, per November⸗Febr. 34 
19.50, per Januar ger 19 70. — ae ruhig, per September 
10, 20, 925 Sana Sell 11,00. or September 42,30, 

1 tn 55 42,80, 115 F e dee per Januars 
April Rü beh., per September 95 28, per Of 155 
155 wa SEP TEHR 49,75, ver Januar-April 50,50 
Spiritus ruhig, ber September 29,50, per Oktober 30, 00, 
per November ⸗ Dezember 30,25, per Januar⸗April 31,25. 


eiter: Heiß. 
re, 4. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Vaſſſen Ziegler 
u. a ee in Newyork ſchloß mit 25 Points B 


Rio 14 000, Santos 20 000 Sack, Recettes für 9 


Feste Umrechnung: 1 LivreßSterling = 20 M. 
Ze 


Londoner 


September 9,55, per Dezember 10,27 ¼, 


4 Rubel! 3, 20 M. 


Havre, 4 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,25, per 


Sept. (Telegr. der Sam. Firma Belkin) Ziegler 


Deseriber 90,50, 1 März 88,25. un gig. 


mſterdam, 4. Sept. 8085 
Amſterdam, 4. Sept. og affe 19 abo ordinary 55 ¼ 
iſterdam, 4. Sept. (Setzewden rtl Weizen auf Termine 


unverändert, per Nop. 143, do. per un 147. Roggen loko 9 00 
do. auf Termine ruhig, p. Oktober 95 19 März 101. — Rübö 
loco 22 FF per Herbſt 21¾, per Mai 2 
twerpen, 4. Sept. Vein leut (Schlußbericht.) Raf⸗ 

frites Type 1 lolo 18. Ruhig. 

Schmalz per September 78 % Marg 

London, I Sept Chili⸗Kupfer 46" 700 115 8 J Monat 47 /. 

London, 4 en An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: ach voll 
Glasgow, 4, Sept Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 fh. 8½ d 
Weizen 


Leith, 4. Sept. Getreldemarkt. 1 8 ſehr träge. 
und Weizenmehl e Anderes ſtetig. 
erpool, 4 Sept. Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Steigend. 
September⸗Oktober 4, 


Middt. amerdkanifche Sieferungen : 
Verkäuferpreis, Ditober: November far Käuferpreis, November⸗ 


Dezember 4¼ do. Dezemher⸗Januar 4% Verkäuferpr., Januar⸗ 
Februar 4% Käuferpreis, Paugr „März 4% do., März⸗ 
er der 


April 4½, ud, Sent Le 

Network, t. encheſe tffungen der letzten Woche 
von den an Hiſen 5 1 0 Staaten nach Groß⸗ 
hritannten 72 000, do. nach 8 ch —,—, do. nach underen 
ale des Kontinents 6000, 1500 00 vn Kalifornien u. Oregon nach 
25 29 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


ir wpork, 8 Septbr. . N in New⸗ 
ort 8¼, do. in New⸗Orlean 
n New⸗Nork 77,10, do. 
do. Pſpeline certiftk., ver Juli 126 nom. 
6,25, 105 Rohe & ‚Brothers 


S 
[m 
© 
S 
no» 
* 


as 1 
Buſhels, do. an Das 5 
Newyork, 3 


Viſtble I an Weizen 35 440 000 
412 000 Buſhels 


gegen 
6 788 623 l in der Vorwoche. 
Thieago, 3 Sept. Weizen. Tendenz: flau, per Septbr. 60, 
Bin Dezember 617% I. — Mais Tendenz: willig, per September 
Schmalz per September 5,82, do. per November —. 
Eren ſhork clear nom. Pork per September 8,45. 5 


U 4. em [4 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Septbr. 
Sam i heiß SW., + 16 Gr. Reaum., 763 Mm. — Wetter: 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


-1150—185 M. b 


f Sept. Der Werth der in der vergangenen 15, 
Woche ausgeführten Produkte betrug 5499543 Dollars, 


4 Gulden hell. W. — 1,70:M. 


Wubtend Paris und Liverpool ziemlich fefte Haltung 129 
ten und ſich im Allgemeinen eine gewiſſe Widerſtandskraft gegen 
eine weitere Entwerthung erkennen lieh, überraſchte Amerika mit 


einem Rückgang von ca. 1½ M. für Weizen und Mais. 


wachſenden Zufuhren einerſeits, die nn ertten Male ſtattfindende 9 
Zunahme der Viſtble ſupply andererſeits und nicht zum Mindeſten 
die Erhöhung der Weizenernte⸗ Schätzung Seitens eines ſeriöſen 


Fachblattes von 405 auf 450 Millionen Buſhels waren die Motive 
für die ſtarken Verkäufe auf jenen Termin märkten. 


Angeſichts diefer Mattigkeit Amerikas war der Verlauf der 


hieſigen Börſe ein flauer, voa Nin dn r ud ermäßigte 
die Preiſe von Weizen und Roggen um ca. 2 Mk und die geringe 
Kaufluſt der Mühlen fand bald Befriedigung. Die Kündigungen 
fanden keine Aufnahme und 
Gek.: Weizen 1500 To., Roggen 5000 To. 
9a fer auf ee und Zurückhaltung des Konſums 
erbeblich niedriger. Mais ſtill. Roggen me f. bil⸗ 
liger. Rüböl ruhig. Spiritus unter dem Druck der Kün⸗ 
digungen, die keine Aufnahme fanden, ſtark nachgebend. Gef: 
720 000 Liter. 
Weiz en loko 130-143 M. nach Qualität a 
Each 136,50—134,75 M. bez., Oktob. 138,75—136,75 M. bez., 


drückten in Folge deſſen ebenfalls. 


November 140,75 139,00 Mark bez., Dezember 143,00 — 141 00 


Mark bez., Mai 1896 148,50 146.50 = bez. 
Roggen foto 111, 00—116, 00 M. nach Qualität Deo 
auter neuer inländiſcher 113 M. ab Bahn bez., Sept. 115,25 bis 
113.50 —113 75 M. bez., Oktober 116,75 - 115,25 M. bez., November 
118,50 —117 M. 0 5 ber 120 bis 118,25 M. bez., Mai 1896 
125 50—124 Mark b 
ais bio 106—114 Mark nach Qualität gefordert, per 
ae 105,25 —105 M. bez 
erſte loko per 1000 bn 108-156 M nach Qua⸗ 
lität hei 


afex loko 118 bis 148 M. per 1000 Kilo nach en 


152.90 0 

0 do. pommerſcher, N mecklenburgiſcher 
120-584 bez., do. ſchleſiſcher 120134 M., feiner ſchleſiſcher, 
drache „medienburgticher und mm cer 135—142 M. bez., 
e 0-18 M frei Wagen bez., September 122,00 — 121,00 
9. Mk. De Oktober 120,75 119,75 M. bez 
Erbſen Kochwaare 136165 M. Her 1000 Rliogr., Futter⸗ 
waare 115—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 

ez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20.00 —17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 18,75 515 
15,0) M. bez., e 100 6015,55 M. bez, Oktober 15,80 bis 
70 M. bez., Novemb. 1 90 M. bez 


bez., Ottober 43,6 M. bez., November⸗Dezember 434 M. bez 

Petroleum loro 20.8 M. bez., September 20,7 Mark 
bez., Ottober 21,0 M. bez., Novbr. 21,2 M. 175 Dezbr. 21,5 M. 
bez., Januar 21.8 M. bez., Februar 22,0 M. b 

Spiritus 1 zu 50 M. Geld rau sabhabe loko 
ohne Faß — M. bez., . zu 70 M. 1 e 
foto ohne Faß 34,2 M. bez., September 38.1—37,4—37, 
bez., Oktober 384-377 M. bez., November 38, 237,8 M. 
Dezember 38,5378 M. bez., Mai 1896 89, m M. bez. 


Kartoffelmehl September 16,00 M. b 

Kartoffelſtärke, trockene, September 1600 M. b 

Die Beaultzungäbreiie wurden feſtgeſetzt: 
135,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 114,50 
für Spiritus auf 37 90 M. per 10000 Ltr. Proz. 


. 


bez., 


N. 3) 


1 Franoe, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


für Behen auf . 
p. 1000 Kilo. 


üböl loko ohne 805 428 M. br September 43,6 M. 


mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 bis 3 


F ˙—w ̃ —ͤͤw ß ß —äẽ — — ——— — — N — 
Bank- Diskonto wechsel v. 2. Sept. IFInnisohe 1. — | 59,75 be Eisenbahn-Stamm- Aktien. IHisenb. -Prioritäts-Obligat.jitalien. Mitteim. 4 95,90 bed do. Weonslerbk. 5 440,30 bzG Gummi HarWien|20 301,00 @ 1 
— — — — — Freiburger U. ü ĩðͤ vd v e 61,50 6 Danz. Privatbank] 8 do. Schwanitz. 188.00 br. 
Amsterdam. 25010 8 T. 168,50 be am. "}807. 1. aohen-Mastr..| 2½ ] 82,40 be Bresi-War- | 5 Darmstädter Bk.| 7 do. Voigt Winde 
Wenden . 2 8 . 20, 435 be |Lüb. 3 136,25 8. Itdamm-Colb|’5 449,00 nz schauer Bahn| 4 ies. — — 3 do, do. Zettel 4½ Anhalter .„.. 46.75 B. 
un 5 317 189. 20 BC Hal) m 75 En 37 45 110 — e 40,31303,00 8. H f i 18 „9 212,00 8. [E ISerl. Ann. 7 436.00 z& 
Wien ann ä ai ireL.| — refelder .......| $ 1148,06 bzG | Ei üd- — 3 | 58,0 : 5 23,00 bB. 3 Sresl. Lnk....| 8%/, |492,60 bz 
itallen. F 3%. 77,10 b |Mail, 40 Lire L. — He Crefld-Uerdng | 8 ¼½ |180,00 62% |Mainz- 273 „ Hyp.-Obl...| 5 Hp. Bk. 7 136,0 bed E do. Hofm. 905 186706 2 
5 23⁊7 3 ‚1247,25 be |Mein.7Guld-L.| — 24 40 be Dortm.-Ensch.| 5 [453,00 bzG. | do. do. . Lit. g. 5 } 180. 8 230,50 : I|SIChemnitz....| 6 410,60 tz 
Warschau 4¼al 8 1. 249,65 bz oe 1 Er 59 55 557 5 21 ar 4 Ar 1 37 492,506 6 8 178,75 b 88 e 15 3 18258 de ' 
3: u. . Privatd 1%/ be P FNRI.-Güterb. I . 2 inois- 5 9 N 5 erm. V.-Akt 2,75 bas 
Re | do. Halberst Blank| 5½ 435,00 beg do. ö i 5 7 i 4 1431,25 8 ) Görlitz Körn.| 40 |247,80 bz 
3; 5 3.] do. . ] Ludwsh.-Bexb.| 40° 1244,75 be G. ® Sn 5 önigsb. Ver.-Bk| s 108,78 . srl. Lüdr..)8 203,50 dec 
Bovoroig Mau | 20,40 K nb. 31,2 Lübeck-Büch ..| 6 155,40 be do. do. |4 x „ J i 10 216,50 beg. [H. Pauksoh..) 3. 21,50 bz 
20 Franos-Btüok..... 6,2 1 bz ½ 109, Mainz-Ludwsh 2 120;80 be } 104,40 G. : u Priv. 1177 |. Lud. Löwe... 20 335,00 d 
Geld-Dollars . 5 5 d ee do. „ en omm. ou. 260 be G. 
50 1866 Pr.] 5 Meckl Fr. Frabz 5 f „ Hyp. u. » Schwarzk. 12 ½ 220.00 bz@& 
ent Nel fd Ster. 2840 = 0. = Ndrschl.-Märk.| 4 402,50 bz ee 5 i ! 5 8,6 NechSnmnunn 164,006 J 1stett.-Vik.-B.| 6 I 134,75 be B. 
Franz. Not, 400 Fros. 84,00 bzG „Pr. Ostpr. Sud. % | 96,50 bz fnux-Prag G-Pr| 5 do. do, 4 * a (Stett. St. Pr. 8 442,50 bz 
Deetr, Noten 100 fl. | 169,20 be . | = Saalbahn .....) /, | 53,25 bzG. do. 1894 7 1 6 Bank 70pCt. . 127,60 be = (Sudenburg....| 20 235, 50 bzB, 
Noten 100 fl. , | 249,75 bz Stargrd- Posen 4%, 106 5 .Ordt.-Bk.| 5 18,25 d G. fob. -Schl. Portl.- 
„ sent. 249.50 be i Weimar-Gera |0 | 31,206 fiel Ude. |100,90 bz 1 149.80 c Cement. 6 47.80 0 
st u 5 * 1 ’ AIK. Ludwigs Nr . 9 
do, do. do. Okt — Werrabehn 21 76,906 bahn 1890 4 400,25 be = Rh „Erd. 5 145,75 bed | Oppeln. Cem. ir 125,00 8. 
Deutsche Tonds u. Spa RT 2% 8 Ausg: Ae 45 eee i b.Disc.-Bk|15 235, Ses pee, 427 0g de 
SS ‚Stadt-A.| 5 185 . . . intern. Bk, do. Elektr.Bahn 496,75 Erf. 
„R.-Anl. 105,40 8 „ 1 Böhm. Nordb. 8 (98,00 6 KronpRudolfb.| 4 5 „w. abg. ’ 
BER R Ban 3 104,40 0 eo. Kir O5. 8 | 33,80 do, Westb. 8 do. Salzkammg 4 404,30 w { Ei 155 .Vorz.-Akt| 6 Charlottenburg. | — 1159,50 @ 
de. do. 3 [100,30 bz Ghines. Anl... 5/2 [106,40 G Brünn.Lokalb.| 5, LmbOzern.stfr| 4 g a NH . Prov.-Bk. 1,00 C  |Gr.Berl.Pferdeb.|42/,1297,00 br. 
ers, oon, Anl. 3, 4940 & fee Buschthierader| 10%), do. do. stpfl.| 4 do, 0 0 . g 314 See. ne 08 
do, do. 3½ 404,0 8 0 608 857 20 Dux-Bodenb....| 5 Oest.Stb.alt.g.|3 | 95,40 bz g go.Hp.B.PE.IV.-V. en onen Bohn: 17 8 8. 885 40. 
do. d, 3 400,30 C Simons Anf 4 % bes. IGaliz. Karl-L... 412,00 8. 40. Stasts- fl. 5 48,80 8 Hi go. 1020 e e e ' N e ‚25 be 
sts.-Anl. 1866 4 0 e Wan 7Biee V 55 d. Goſd. Prio.( 4 105,70 r | go. 995 i . 102.00 
Bis. Bohld.Soh| 3½ 189780 en ma e. Rente. 4 | 90,50 f. Ro; ee 5 144,75 8 (, Hyp.-Pr. 100,20 & fan. Westz. Band Fraust. Zucker- 7 5 
e, e ee e eso jener cle % se. fee 47100 3 1822 8. f Sir dea 
An „Anl... ö 0, Loka 0. 5 
t Sees, 8, (0.0 @ ' ee 8 dae 8 e 3 = 155 1 Fe 358 99 
. 87 e Pay ’ o. Lit. b.] 5 old-Pr. ... 85,75 G. i 51 x T- 8 
1 52123200. (86 Sen f 03,9 b Belchen .. % 5007s bra fg. ; siningortiyp.:Pfdb.i4 [400,70 bac 5 Bergwerks- u. Hüttenges. 
o. ½ 116,86 6 DER 3 Reichen 7 ilber) . 8 5 f a Berzeilie 200 
e % 8 fee innen F Hl ansom ee 6g 8 Ianmmminae) 1° © I. eee Irene 
Otri.Ldsch| 4 o. A/O do 5 Ungar. -GsI T 5 5 : „ do. 42 bi 3 Bonifaoi 10 
„ 3½ | 401,25 b 1 5 do. Gold- Prior. 4 i 10 5 — — nifaoius mn 
e ene bee 3 84,25 26 jPonetzbamnt.|o | >> e fg 8. 491105180 & Na-Pranabr. iu, i dia... 59 135.00 5 20 
mrk.neue| 3½ 408,00 8. poln. Pfandbr.| 43 I Ivang. Domb,..) 0 nn & 1105,90 © pe . S:A.| 4/2 1105,90 G + Hua Ve 103,40 8 d 5 .| 22, 1446,75 be 
$ 4. 6 > do.Liq.-Pf.-Br 70 Kursk-Kiew „..| 98% Baltische gar. 5 2 ann.-St. B. 3 37 19 5 215 ee 142,00 bz 
3 JOstpreuss 3 190 % fort. A888 41/,| 42,00 G Mosco- Brest. 0 Brest-Grajewo| 5 Sr. Ill. V. VI. 5 & Humbidth. . 6 6 151,50 ba 
4 pommer- 3½ 0,80 ba. o. Tabak-Anl. 205 Russ; Staatsh... Gr.Ass.Eis. gar 3, do, do. Kurfürst =; de 808 
5 u 5 16% 0 0 5 92,60 0 1755 1 7 ji Leck weg . zn 40128 8038 398 ! HR ” Moabit. 149, 00 8. Union P. A. 0 A 25,30 ung. 
4 ’ 0. II. II. VI. so res. . Wor. g. * . 0 1 8 0bz& 
2 de. 3½ 100,60 8. Hum. Staats-A.| 4 9050 = Wrsch.-Wien.. 10%, 274,80 bz do. 4889| 4 4104,20 8. . . ene. 1659,00 6. 3 “| 6 162.80 K 
ae 3½ rn do. fente 90 4 89,60 |Weichselbahn 5 1 u.-CharAs(0)| 4 { do. . \ W. 0 . 3 98,25 856. 
17 za do. do. fund |5 [102,90 G JAmst.-Rotterd, 4 955,0 1 |101,20 b do. de, kündb.1900|4 |405,40 ‚Hol 28 409,00 7 1427,75 bz 
do.neudo.| 3½ 100, k2 ) : do. do. amort. 5 |400,20 G. Canada - Paoif. 2% 54.9 550 8888 4 102,80 bz& Eben B 5 BR l 0 5 4% | 56,00 bz@ 
5 15 610 do. do. 92.5 00,30 bz otthardbahn | 7% [186,0 uomo seb. 5 ne . do.St.-Pr. zer Bgw. . 6 72,00 RG 
Weip-Altie| 37; 1102,10 G. e | oorz0lne tal.Mittelm....0 | 96,25 b2 0. bg. 2 do. ai. Sor. (100) a 101,50 6 oe ZBIDDBEBIE eee eee 
„ Gd. «N N 4 107 8 13 H a 3 . „A. 
do. noul. Il. 3½ 10,80 bz 0. do. 1890 A. 4 ioh-Lmb; ..| % { do. Rjäsan g. 4 1402,80 raf do. do. (rz100) 2401 90 bzG. gstd. Br. \ . 0 „ 4½ 1104,00 B. 
Pommer. 105,50 6. 0.08. E.-B.-O. 4 102.50 G „ Pf leni 79 do. Smolen. g. 5 1404,20 bz „HyPp- Oert. b 1 d 1 5½ 139,00 b. 
A Posensch.| 4 195,590 . guss 4 Staats- ; ; 53, 50, Orel-Griasy d. 4 |401,25 &z | do. do. do. . V.- Br. . 44% is. Tief. St.- P. 0 70.80 b 
= 8 105,50 E fate ene, 3 | 68,00 8 dost| 6 146, Ne leeren 108,75 b Ä g do. P. A „ 0 407 50 be 
ce Bodkr.-Pfdbr. |5 120,60 6. do. Unionb..| 4 san-Kozl.g. ; Bod.-Or. b. . iss-Br.. ienh, Ktz. ...| 2½ | 70,90 8. 
ohleg.— 4 1105,50 8. do. naue. 2½ 168,80 620 Westsietion. 347, | 65,40 p2G. an orale Schles. B. Or.(rz100)14 |101,60 l 1 56,50 . Bed... 137 83,50 bzG. 
Saanen 105.10 Sohwedische EUR ee Obligat. mn, 4 103, lo bra do. do. (rz100)13,,1100,90 G. I ; " 2 84,75 . 
Bayor.Anleihel 4 106,40 & Schw. d. 1890| 3½ f „ JBVasohk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp.-Cr. . ‚Sprit-A.-G. nix. Lit. A. 6 8,30 l. 
Mrem.A. 1893 33 : do. 18834 i 0 iorität. |Aybinsk-Bol. [5 401 50 0 do, do. z 400% 40, 25 8. ilk e 2 men e 5¼ 450,00 826. 
Amd. Ste- ent 3½ 06,40 bzG. a Ok Pfab 5 | 88,008 1 3 193,00 bes do. do. (r2110)]4 = 230,00 „ St. P. -A. 5½ i 
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